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namentlich die Declamirübungen,bei denen selbst das Verhältnis; des Tones zu gewissen Gemüths-
stimmungen nicht außer Acht bleiben kann. Mag auch in den obersten Classen die Bedeutung ge¬
wisser Gesten im Großen und Ganzen erläutert werden, bleibt doch die Gesticulation außer der
Schulaufgabe.

Die zur Declamation bestimmtenGedichte werden vorher kurz erläutert. Auf den untern
Stufen lernen alle dasselbe Gedicht, später wird größere Freiheit gegeben, doch nur aus einem ge¬
wissen Kreise am Anfang des Schuljahres oder Halbjahres zusammengestellter Dichtungen. *)

Vieles dem deutschen Unterricht Angehörigeläßt sich nicht auf die Classen systematisch vertheilen;
Wortbildung, Synonymik zieht sich offenbar durch alle Stufen, nur vom mehr instinctivPraktischen
allmählich zum Begrifflichenaufsteigend. Im richtigen Schließen übt mathematischerund Rechen¬
unterricht fortwährend, auf der obersten Stufe soll das logische Verfahren aber auch zum Bewußtsein
kommen. Der fremdsprachliche Unterricht ergänzt fortwährend den grammatischenUnterricht im
Deutschen, wenn er wirklich ein bewußtes Unterordnen des einzelnen Falles unter das Sprachgefetz
herbeiführt; auf ihn, namentlichauf den Unterrichtin der lateinischenSprache, muß sich der deutsche
Unterricht oft stützen dürfen.

Zweckmäßig scheint es endlich, wie einerseitsder Lehrer des Deutschen sich schon der Vortrage
und Aufsätze wegen fortwährend mit den Lehrern der Geographie und der Naturwissenschaften ver¬
ständigen muß, daß andererseits die Fachlehrer der Naturbeschreibung,der Chemie und Physik in
den oberen Classen eine Aufgabe stellen, welche dem Schüler Gelegenheit gibt, sich über einen Gegen¬
stand aus den bezeichnetenGebieten im Zusammenhangeschriftlich auszusprechen.Diese Arbeit würde
dann, zunächst sachlich von dem Fachlehrercorrigirt, zur Kenntnißnahme des Lehrers der deutschen
Sprache gebracht »Verden. Auf diese Weise kommt dem deutschen Unterrichte allerdings gewissermaßen
eine centrale Stellung zu, durch welche nicht nur seine Bedeutung, sondern seine (oft unterschätzte)
Schwierigkeit gesteigert wird.

Unterrichtsplan während des verflossenen Schuljahrs.

Wrima.

2jähr. Cursus. 36 St. w.

(Classenlehrer: R. Jäger.)

1. Religion. 2 St. w. Christliche Kirchengeschichte bis Gregor VII. im S. Dr. F. Eiselen,
im W. Pfarrer Dr. Ehlers.

2. Deutsch. 3 St. w. Lectüre: Auswahl aus Klopstock'sOden; Lessing's Laokoon (Goethe's
Aufs, über Laokoon, Sophokles Philoktet u. s. w.), viele Abschnitte aus der Hamburger Dramaturgie,

*) Wir schätzen alles, was sich auf Ausbildung des Organs, des deutlichen, angemessenen und zusammen¬
hängendenVortrags bezieht, sehr wichtig; die Klage Schleiermacher'süber Vernachlässigungdieser Aufgabe in der deutschen
Erziehung scheint noch immer gerechtfertigt-, wir können aber noch keineswegs mit unfern Erfolgen zufrieden fein.
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Nathan der Weise, eine Anzahl Goethe'scher Gedichte. Vorgelesen wurden einige Aufsätze Herders. —
Zu Hause wurden 11 Aufsätze, in der Schule einige kürzere schriftliche Arbeiten gemacht. —
Vorträge. — Declamation einzelner Gedichte und dichterischerAbschnitte. Dr. F. Eiselen.

Themata der Aufsätze: 1. Die Neugier. — 2. a. Macht des Gesanges mit besonderer Beziehung
auf die dichterischen Vorstellungen, d. Einfluß des Ackerbauesauf die allgemeine Cultur. — 3. Die Fabel
des fophokleischen Philoktet. — 4. Das Mitleid. — 5. Kann man von dem Aeußeren eines Menschen auf
fein Inneres schließen? — 6. Die Beschreibungenund die Entwickelungder Charaktere in Goethe's Hermann
und Dorothea, verglichenmit den in Lessing's Laokoon aufgestelltenGrundsätzen. — 7. Die Hoffnung als
Treiben«, Trösterin (Goethe). — 8. a. Charaktere des Brutus und Casfius im Cäfar Shakspere's.
d. Warum scheiterte die Verschwörung des Brutus und Cassius? (nach Shakspere). — 9. 2. Was lernt
man aus der Geschichte? d. Die Macht des Beispiels. — 10. Die deutschen Ausdrückefür „sterben und
todt sein" nach Begriffsclassengeordnet und erklärt. —-11. Welche Umständewirkten zusammen, die Erhebung
Preußens im Jahre 1813 gegen Napoleon herbeizuführenund möglich zu machen?

Vorträge nach freier Wahl der Schüler. Außer geschichtlichen Referaten kamen folgende Gegen¬
stände vor: Das Blut und das Herz. — Wallenstein nach Schiller. — Vortheile der Lage einer Stadt
an einem Flusse. — Die Sitten der alten Deutschen. — Vorzüge der monarchischen Verfassung. ^ Die
Vorzüge Europas vor den andern Grdtheilen in meteorologischer Hinsicht. — Die Freiheit. — Wie man
reisen muß, um rechten Nutze» von der Reise zu haben. — Gründe für und wider die Zerstörung Cnr-
thago's: Rede Cato's und Gegenrede des Scipio Nasica im römischen Senat (von zwei verschiedenen
Schülern ausgearbeitet und gesprochen).

8. Französisch. 5 St. w. Lectüre von Corneille, Racine, Molisre und Voltaire in Plötz,
NclrirlLl eto. Interpretation. Memoriren. 3 St. w. — Uebersetzung vom letzten Kursus der Gram¬
matik von Plötz und von Goethe's Hermann und Dorothea. 2 St. w. Dr. Nabert.

4. Englisch. 5 St. w. Lectüre von Byron, Rogers, Shelley, Campbell in Herrig's ^lrs
Vritistr (Üia,88io3,1 ^.nttrors. Interpretation. Memoriren. 3 St. w. — Uebersetzenvon Extemporalien
und Schiller's Tell und Geisterfeher in's Englische. 2 St. w. Dr. Nabert.

5. Geschichte. 3 St. w. Geschichte der neueren und neuesten Zeit. Einleitende Uebersichtvon
der Reformation an, ausführlicher von der Mitte des 17. Jahrhunderts bis 1815 (nach Herbst),
von da an nur ganz übersichtlich. — Visweilen geographische Wiederholung. Dr. F. Eiselen.

6. Physik. 2 St. w. Akustik, Optik und aus der Mechanik die Zusammensetzung und Zer¬
legung der Kräfte, die Bewegung der Körper, Schwerpunkt und Trägheitsmoment, Gleichgewichtder
Kräfte an den einfachen Maschinen. Jäger.

7. Chemie. 4 St. w. Die wichtigsten Verbindungen der organischen Chemie. Arbeiten im
Laboratorium. Jäger.

8. Mathematik. 4 St. w. a,) Analytische Geometrie, d) Combinationslehre, Wahrscheinlich¬
keitsrechnung, Gleichungen höherer Grade, Lehre von den Functionen und höheren Reihen. Jäger.

9. Rechnen. 2 St. w. Warenrechnung (Gewichts- und Preisusancen, Facturen, Warencalcu-
lationen), Conto-Corrente mit Zins- und Discontzcchlen; allgemeine Wiederholung. Paul.

10. Zeichnen. 4 St. w. Größere ornamentale Gegenstände, schwierigere Blätter-Abgüsse,
Vasen, Köpfe, Hände und Füße nach Gyps, auch unter Anwendung von Tusche; Ornamente, Köpfe
und Landschaften nach Vorlagen, zum Theil mit Tusche und Aquarellfarben ausgeführt. Außerdem
wurden die Grundlehren der darstellenden Geometrie durchgenommen und einfache Maschinen, sowie
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einzelne Maschinentheile in einfach und doppelt schiefen Projectionen nach Vorlagen gezeichnet, auf
welchen die geraden Horizontal- und Vertical-Projectionen gegeben waren. Dabei Schattiren und
Anlegen von Farben. Christ mann.

11. Turnen mit Obersecundazusammen.2 St. Jäger.

Gbersecunda.
Ijahr. Cursus. 34 St. w.
(Classcnlehrer: Lentz.)

1. Religion. 2 St. w. Ginleitung in das N. T. — Leben des Apostels Paulus. Gelesen
wurden sämmtliche Briefe desselben im Auszuge. — Mehrere Kirchenlieder wurden gelernt. S, 0ancl.
tkeol. Nehorn. — W. Pfarrer Dr. Ehlers.

2. Deutsch. 3 St. w. Gelesen wurde in der Classe: Wallenstein und Jungfrau von Orleans,
zu Hause — und in der Schule besprochen: Götz von Verlichingm,Minna von Barnhelm, Ernst von
Schwaben. - Aufsätze (12), - Vorträge meist gcschichtl. und geogr. Inhalts. — Auswendiglernen
von Gedichten. Lentz.

3. Französisch. 4 St. w. Lcctiire aus Lüdecking Th. II. Exercitiennach Plötz II. Memo-
riren von Gedichten. Sprechübungen. Dr. Nabert.

4. Englisch. 4 St. w. Lectüre aus Lüdecking Th. II, Ezercitien nach Munde. 2. Cursus.
Memoriren von Gedichten. Sprechübungen. Dr. Nabert.

5. Geschichte. 2 St. w. Mittelalter (nach Herbst). Lentz.
6. Geographie. 1 St. w. Wiederholungder 5 Erdtheile nach Daniel. Lentz.
7. Naturbeschreibung. 2 St. w. Mineralogie und Geologie. Dr. Rein.
8. Physik. 2 St. w. Wärmelehre. Aus der Optik die Lehre von der Zurückwerfung und

Brechung der Lichtstrahlen. Jäger.
9. Chemie. 2 St. w. Die leichten und schweren Metalle und ihre Verbindungen. Jäger.
10. Mathematik. 6 St. w. «,) Wiederholung der Stereometrie; ebene Trigonometrie. —

d) Logarithmen, arithmetische und geometrische Progressionen, Zinscszins- und Rentenrechnung,
Gleichungen 2. Grades mit 2 Unbekannten; diophantische Gleichungen. Jäger.

11. Rechnen. 2 St. w. SchwierigeAufgaben aus der Mischungs-und Gesellschaftsrechnung;
Berechnung der Wechsel, Staatspapiere und Actien nach auswärtigen Coursblättern. Arbitrage der
Wechsel und Staatspapiere. Kopfrechnen. Paul.

12. Zeichnen. 2 St. w. Ornamente und Köpfe nach Gysis; Ornamente, Köpfe nnd Land¬
schaften nach Vorlagen. — SchwierigereperfpectivischeConstructionen. Christmann.

13. Turnen. 2 St. w. mit Prima zusammen.
In der ersten lateinischen facultativen Abtheilung, welche 2 Schüler aus Prima und einen

aus Obersecundaenthielt, wurde gelesen: 03,e88.r äs Kollo ^llioo IV, VI, VII; salluMi bellum
5uZurtliinuill u. Oviäii NetNinorxli. lid. I u. II. Einzelne Theile aus den letztern wie auch
Distichen sprüchwörtlichenInhalts wurden gelernt. Grammatiknach Fromm. Extemporalien.3 St. w.
Dr. Fliedner.

In der zweiten Abtheilung wurden mit 4 Schülern die Formenlehre und syntaktische Regeln
nach Ostermann II. durchgenommen; gelesen wurde (^W-n, dell. ^U. VII., 1—15.
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d. Klnterrichtsplan der Mädchenschule im Schuljahre 1869/70.
Olasse I ^. 22 St. w.

(Classenlehrer: vi-. Weismann.)
1. Deutsch. 4 St. w. Gelesen wurde: Hermann und Dorothea, Iphigenie, Nathan. Memorirt

wurden schwierigere Gedichte im Anschluß an die biographische Behandlung der deutschen Literatur
des 18. und 19. Jahrhunderts.

Aufsätze wurden gemacht über folgendeThemata: 1. Ave Maria, Schilderung nach einem Bilde. —
2. Charakter der Maria Stuart (a. d. Engl.) — 3. Ruphael und seine Werke. — 4. Taufe und
goldene Hochzeit, Erzählung nach den Bildern von Knaus. — 5. Der Garten beim Hause (a. d. Engl.) —
6. Der Zerstreute (a. d. Franz.) — 7. Die Synonima von Stolz. ^ 8. Gedankengang der Hymne:
die Frühlingsfeier. — 9. Albrecht Dürer und seine Zeit. — 10. Ueber Nathan (Entstehung, kurze In¬
haltsangabe, Charaktere). — 11. Prosaische Uebersetzung eines Gedichtsoon Bsranger, — 12. Peter Cornelius
und die Cartons zum Campo Santo. — Dr. Weismann.

2. Französisch. 5 St. w. Lectüre aus Plötz: Normst ä« la, litt, trany. Einzelne Abschnitte
wurden schriftlich übersetzt und memorirt. Bericht über das Gelesene in französischer Sprache. Ein-,
gehendere Behandlung der Syntax. Einmal wöchentlich ein Gxercitium. Extemporalien und kleine
Aufsätze. Unterrichtssprache Französisch. Dr. Fritsch.

3. Englisch. 5 St. w. Lectüre: Lüdecking, engl. Lesebuch II., Shakspere Julius Oaslnr
und 'WüZIiillAt.oii Irving ßkstclr Look. Schriftliche Uebersetzung von Schiller's Neffe als Onkel/
Wiederholung der Syntax. Extemporalien und kleine Aufsätze. Unterrichtssprache Englisch. Dr. Fritsch.

4. Geschichte. 2 St. w. Neueste Geschichte von der französischen Nevolution bis auf unsere
Zeit. Tabellen. Allg. Wiederholung. Dr. Weismann.

5. Geographie. 2 St. w. S. Die Grundzüge der mathematischen und physikalischen Geographie.
Jäger. W. Ethnographie. Wiederholung der Geographie Deutschlands nach bestimmten Gesichts¬
punkten. Allgemeine Wiederholung. Dr. F. Eiselen.

6. Physik. 2 St. w. Die wichtigstenNaturgesetze und Erscheinungen durch zahlreiche Experi¬
mente erläutert. Jäger.

7. Zeichnen. 2 St. w. Nach schwierigeren Vorlagen, Landschaften, Köpfe, sowie Hebungen
nach Modellen. Hüffler.

Glassei«. 30St. w.

(Clasfenlehrer: Dr. Weismann.)
1. Deutsch. 6 St. w. Der Satz und Periudenbau repetitionsweise und erweiternd. Mcmoriren

größerer und schwieriger Gedichte. Fortsetzung der Verslehre. Mythologie der Griechen und Nümer
von ihrer ästhetischen Seite. Im Anschluß an die Lectüre die deutsche Literatur bis auf Klopstock.
Gelesen wurde: Ernst von Schwaben, Ludwig der Vaier, Maria Stuart, der Cid.

Aufsätze: 1. Die Küchenhüterin, Erzählung nach einem Bilde. — 2. Die unüberwindlicheFlotte
(a. d. Engl.) — 3. und 4. Herzog Ernst. Gang des Drama's, — 5. Die Einführung der Künste in
Deutschlanddurch das Christenthumnach dem Fresko von PH. Veit. — 6. Frau von StM an Napoleon. —
7. Chateaubriand an Madame Recamier (a. d. Franz.) — 8. Die Parabel von den 3 Ringen nach
Bocaccio. — 9. Die Sage von Alexanders Zug nach dem Paradiese, nach Lambrecht.— 10. Ein Brief. —
11. Erklärung eines Sprichworts. -^ 12. Die Sage vom armen Heinrich verglichenmit der Mythe von
Admet und Alceste. Dr. Weis mann.
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2. Französisch. 6 St. w. Lectüre aus Lüdeckmg's Lesebuch II. Einzelne Abtheilungen
wurden memorirt und zu Sprechübungen benutzt. Exercitien nach Albrecht's Grammatik. Extem¬
poralien. Erklärung und Anwendungder wichtigsten Regeln der Syntax. Dr. Fritsch.

3. Englisch. 4 St. w. Lectüre aus Lüdeckmg'sLesebuch I. Einzelne Abschnitte wurden
schriftlich übersetzt, memorirt und zu Sprechübungenbenutzt. Exercitien nach Munde I. Abth. 2. —
Extemporalien. Das Wichtigste der Syntax. Dr. Fritsch.

4. Geschichte. 4 St. w. Vom Beginn der Reformation bis zur französischen Revolution.
Tabellen. Repetitiunen. Dr. Weismann.

5. Geographie. 2 St. w. Deutschland ausführlich nach Daniel IV. Einiges aus der
mathematischen Geographie. Ostreich.

6. Naturwissenschaften. 2 St. w. S. Botanik. W. Physik. Schmitz.
7. Rechnen. 2 St. Discontorechnung,Terminrcchnung,Berechnung der Wechsel und Staats-

Papiere, Gesellschafts-, Mischungsrechnung, Kopfrechnen. Becker.
8. Zeichnen. 2 St. w. Höffler.
9. Singen. 2 St. w. Reiff.

Verzeichniß der beim Unterrichte gebrauchten Bücher.
1 Religion. 6. Köhler, Biblische Geschichten,Saatfeld. N.-Sch. El. 7, 6, 3. M.-Sch. Cl. 6, 5, 4,

8 2 Bibel R.-Sch. Cl. 4-1. M.°Sch. Cl. 3 u. 2 (N. T.). Franks. evllNF. Gesangbuch, R.-Sch. Cl. 3-1,
M-Sch l, 3, 2. Kalb, Spruchbuch, N.-Sch. Cl. 5—1.

2 Deutsch. E. A, Wiederhuld, Fibel für den Schreib-Lefeunterricht. Frankf, n.M. R.-Sch. Cl. 9. M,-«?ch,
Nl 8 - E A Wiederhuld, Welt °es Kindes. N.-Sch. Cl. 8. M.-Sch. Cl. 7. - Lange, kl. deutsche Sprachlehre,
N -Sch 6, 5, 4. M.-Sch. 5, 4, 8. Wendt, Grundriß der deutsch.Satzlehre. R.-Sch. 3. M.-Sch. 2. Paldamus,
deutsches Lesebuch. Franks, n. M. Untere Stufe, Kurf. 2. R.-Sch. 7. M.-Sch. 6. - Mittlere Stufe, Kurf. 1.
N -Sch s, M.-Sch 5. — Mittlere Stufe. Kurs. 2. N.-Sch. 5 u. 4, M.-Sch. 4 u. 3. - Obere Stufe. Kurs. 1.
N-Tch. 3, M.-Sch. 2. Außerdem Schiller's Gedichtedurch beide Schulen von Cl. 3, rWp. 2 aufwärts. — In den
oberen Classen bleibt es nicht immer gleich, schun «un Tertia isZp. Cl. 2 ab werden einzelne Dramen gelesen, vergl.
die oberen Classen. ^ ^ ^ ^.„ ? ,,^ ^

8. Latein. Plutz, LateinischeVorschule. N.-Sch. 6. u. 5. (Von Ostern ab durch Ostermann ersetzt), Oster-
mann Uebungsbuch für Sexta (Cl. 6), Quinta (Cl. 5 u. 4), Quarta (Cl. 3), Tertia M. 2), vurläufig wurden nur
die ersten beiden Theile gebraucht. — Qstermann, Vocabularien. — Fromm, kleine lateinische Grammatn. ^ Zur
Lectüre kommt in diesem Jahre in Unter- und Obersecunda ^nt. <Ü8,«8kr äs dslto ßutt. In der ersten latem. Abth.
wurde gelesen aus Ovictii Nstainorpn., Lallustii 5ußurttlÄ, Livii ui»tc,r. Uli. XXI. ^ >, ^ i

4. Französisch. C, Ploli, LMadutrs irü,uyÄ.i«.M.-Sch. S. Ders. Loi^r^ison trllny. M.-Sch. o. Ders.
Elementargramnmtil der sranz. Sprache. R.-Sch. 5 u. 4. Ders. Schulgrammntik der französ. Sprache. N.-Sch. Kl. 3,
2L 2^. M-Sch, Cl. 4, 3, 2 u. IL. Ders. ^louvstls ^ininlüi-ß tr^uo^iZL. N.-Sch. Cl. 1. M.-Sch. Cl, 1^..
Ders. «Huußl äs 1l>, Uttsro.wrs truny. R.-Sch. 1 u. M.-Sch. 1^,. - Lüdecking,französ. Lesebuch Th. 1. N.-Sch.
3 u. 2L, M.-Sch. 3 u. 2. - Ders. Th. 2. R,°Sch, 2H,, M.-Sch. IL.

5. Englisch. Wunde, Erster Unterricht im Englischen, N.-Sch. 8 (Th. 1) 2L, 2^, (Th. 2), M.-Sch. 2
(Th. 1) IL (Th. 2). - Lüdecking, Englisches Lesebuch, Th. 1. N.-Sch. 2, 2L. M.-Sch. 2, IL. — Hsiriss, llrs
witiLlr °1ü,Z8ioÄl u,utIrorZ. N.'Sch. 1. Lüdecking Th. 2. R.-Sch. 2^.. M.-Sch. 1H. u. s. oben.

S. Geographie. Daniel, Leitfaden, N.-Sch, 6, 3. M.-Sch. 4—IL. Ders. Lehrbuch, R.-Sch. 2L—1,
M.-Sch. 1H.. — Atlas vou Lichtensternoder Sydow, oder Stieler.

7. Geschichte. Giselen, Lehr- und Lesebuch f. d. erst, geschichtl. Unterricht, R.-Sch. 5. O. Jäger, HUIss-
buch f. d. erst. Unterricht in alter Geschichte, R.-Sch. 4. Erkertz, Hülfsbuch für den ersten Unterricht in der deutsch.
Geschichte. Herbst, historisches Hülfsbuch, Alte Gesch. 2L, Mittlere Gefchichte 2^,. Neuere Geschichte 1. - Wermcke,
Lehrbuchder Weltgesch.f. höh. Töchterfchulen,M.-Sch. 4-1^.. , ^ ^..

8. Naturwissenschaften. Schillings kleine Naturgesch., M.-Sch. 3 u. 2. (Für die N.-Sch. auch m
Aussicht genommen). Krüger, Grundzüge der Physik mit Rücksichtauf Ehemie, M.-Sch. IL. — Schorn, Leitfaden
der unorgan. Chemie, R.-Sch. 2L u. 2^.. — ^ ^. ^

9. Rechnen. Becker u. Paul, Aufgaben f. den Nechenunterricht,Th. 1, N.-Sch. 7, S. M.-Sch. ?, 6. 3. Th. 2,
N.-Sch. 5. M.-Sch. 4,3. - Rechenbuch f. d. Obcrklafsen,N.-Sch. 4, 3, 2 L, M.-Sch. 2, IL. dass. Abth. 2, R.-Sch. 2H, u. 1.

10. Mathematik. Kambly, Arithmetik u. Algebra, R.-Sch. 4—2^,. —Planimetrie, R.-Sch. 4—2L.
Stereometrie, R.-Sch. 2L, Trigonometrie 2H,. ^^ ^ ^, >.

11. Gesang. Neisf, Singbuch für Schule«. Haus. Abth. 1, R.-Sch. 7, M.-Sch. 7, 6, Abth. 2, R.-Sch. 5,
M.»Sch. 5, 4, 3. Abth. 3 u. 4, R.-Sch. 4 u. 8, M.-Sch. 2 u. IL.
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v. Anordnung der Prüfungen.

1. Realschule.

Montag, den 4 April, Vormittags.

9—9^/2 Uhr: Eröffnung durch Gesang der
Schüler und einleitende Worte
des Directors.

9. Clllsse.

9^2 — I0'/4Uhi: Elementar¬
unterricht . Herr Bautz

8. Clllsse.

101/4—11 uhr.. Elementar¬
unterricht . Herr Kugele.

7. Classe.
11-11^4 Uhr: Heimat¬

kunde . . Herr Wiederhold,
Gesang . „ Reifs.

Aachmittags.

Sexta.

3 —3^/2 Uhr: Deutsch . Herr Dr. Oppel.
3>—4 „ Naturbe¬

schreibung. „ Wiederhold,
Declamation und Gesang.

Quinta.

4 2/4—4 2/4 Uhr: Französisch Herr Matthieu.
Rechnen . „ Reiff.42/4—51/4

Declamation und Gesang.

Pienstag, den 5. April, Uormittags.
Quarta.

8 —8^/2 Uhr: Religion . Herr Rehorn,

8^/2—9 „ Geographie
u. Geschichte Herr Dr. Oppel.

Declamation und Gesang.

Tertia s> u. L).
9 2/4 - 9 > Uhr 1 Latein. . Herr Dr. Fliedner.
9»,4 —10> „ Französisch „ Thsvenot.

Declamation.

Untersecunda.
10^—11 Uhr: Geometrie. Herr vr. Rem.
11 -11V2 „ Rechnen . „ Paul.

Declamation.

Machmittags.
Obersecunda.

3 —3^/2 Uhr: Geschichte Herr Lentz.
3^.2—4 „ Englisch. „ Dr. Nabert.

Declamation.

P r i m a.
4^/4—4^/4 Uhr: Chemie . Herr Jäger.
42/4—5 „ Französisch „ Dr. Nabert.

Lateinische,französische und englische Declamation.
Deutsche Rede des Primaners Gräber.

Entlassung der abgehenden Schüler durch den
Tirectar.

Anm. Den Gesang leitet Herr Neiff, die Declanintionen finden in deutscher, französischer und englischer
Sprache statt.

Niusterschule,
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2. Mädchenschule.
Mittwoch, den 6. April, Mormittags.
9—9' Uhr:

9'/2 —10^UW

Gesang .

7. Clafse.
10','L—Il Uhr: Anschauungs¬

unterricht ,
Gesang .

6. Classe.
11^-11«/4Uhri Deutsch .
11^—12^2

Eröffnung durch Gesang der
Schülerinnen und einleitende
Worte des Directors.

8. Classe.
Rechnen u.
Deutsch . Herr Hefermehl.

„ Lang.

Herr Lang.
„ Lang.

HerrHarnifchfeger.
FranzösischFraul. Battenberg.
Gesang . HerrHarnischfeger.

3 —3'/2
3^/2—4

4^/4-
4°/4-

4"/4
'5^/4

Nachmittags.
5. Classe.

Uhr: Geographie HerrHarnischfeger.
FranzösischFräul. Battenberg.
Gesang . Herr Ostreich.

4. Classe.
Uhr: Deutsch . Herr Becker.

„ Geschichte. „ Ostreich.
Gesang . „ Lang.

Zonnerstag, den 7. April, Mormittags.

3. Classe.
8 —8^/2 Uhr: Religion
8 5/2 — 9 „ Geometrie.

Gesang .

2. Classe.
- 9>Uhr: Deutsch .
'10^4 „ Geographie

9>-
.4-,^

Hr. Pfarrer Noos
„ Becker.
„ Reiff.

Herrvi-.F.Eiselen.
„ Ostreich.

I.V. Classe.
105/4—10^4 Uhr: Geschichte . Hr.Dr.Weismann.
10b/4-11> „ Französisch"

u. Englisch „ Dr. Fritsch.
Gesang der 1. u. 2. Classe . „ Reiff.
Entlassung dir abgehenden Schülerinnen durch

den Tirectur.

3 —3 5,
3V2—4
4 —45/2
45/2—5
5 —5 5/2

Machmittags.
Turnprüfuug.

Uhr: 4. Mlldchenclasse Herr Ostreich.
„ 2. „ Herr Dr. Weismann.
„ 7. Knabenclasse. Herr Reiff.
„ 4. „ . „ Paul.

Prima und Ober-
secunda . . „ Jäger.

Die Schreibhefte und Zeichnungen der Schüler und Schülerinnensind täglich nach den Prüfungs¬
stunden in besondern Zimmern ausgestellt.

Die Hochloblichenund Hochwürdigcn Qberbehörden sowie die Verehrliche ÖkonomischeDepu¬
tation, die geehrten Eltern unsrer Schüler und Schülerinnen, alle Freunde der Anstalt endlich werden
ehrerbietigst und crgebenst eingeladen der Prüfung beizuwohnen.

Die diesjährigen Osterferien beginnen Freitag den 8. April und dauern bis Mittwoch den
20. April. Donnerstag den 21. April 8 Uhr Vormittags findet die Prüfung der Schüler und
Schülerinnenstatt, welche für andre Klassen als die unterste angemeldet sind.

Nachmittags3 Uhr weiden in gewohnterWeise die neu eintretenden Schüler und Schülerinnen
eingeführt. Der Schulunterrichtbeginnt Freitag den 22. April, für die Realschule um 7 Uhr, für
die Mädchenschuleund die Vorschulclassen der Realschule um 8 Uhr.

Frankfurt a. M., Anfang März 1870. A. OiselM.
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